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nach. Die Bildung ihres Schnabels und der Zunge setzt sie in
den Stand, gewisse Worte, die ihnen oft vorgesagt werden, sehr
deutlich nachzusprechen und Melodien zu pfeifen. Es werden von
Papageien, die plaudern konnten, manche ergötzliche Dinge er¬
zählt. Ein Bauer, welcher niemals einen solchen Vogel gesehen
hatte, ging einmal vor einem offenen Fenster vorbei, in welchem
ein Papagei saß. Als er ihn plaudern hörte, blieb er ver¬
wundert stehen, nahm seinen Hut ab und sagte: Ich bitt' um
Verzeihung, ich glaubte, der Herr wär' ein Vogel. Ein anderes-
mal hatte ein Bedienter, der erst vor Kurzem in den Dienst ge¬
treten war und sich allein im Zimmer befand, auf seinen Herrn
zu warten und wollte sich aus einen kostbaren Divan setzen, als
er plötzlich eine Stimme hörte, welche rief: "Jakob, du bist
ein Lümmel." Er erschrack darüber so heftig, daß er davon
lief und Alles im Stiche ließ, obwohl es nur ein Papagei war,
der diese Worte sprechen gelernt hatte und sie nur sagte, ohne
zu wissen, was sie bedeuten. — Sie ahmen auch die Stimme
anderer Vögel, das Miauen der Katze, das Bellen des Hundes,
das Lachen, Seufzen, Gähnen, Niesen rc. des Menschen nach.
Eine melodische Stimme, wie unsere Singvögel, haben nur
wenige oder vielleicht gar keine Gattung. Dagegen zeichnet sich
das ganze Geschlecht durch ein reizendes Gefieder ans. Die
Natur scheint hier gleichsam alle Schönheiten verschwendet zu
haben. Keine Sprache hat Worte, um die Pracht würdig zu
schildern, wodurch sich insonderheit manche Gattungen von Pa¬
pageien auszeichnen. Im gezähmten Zustande gewöhnen sie sich
an Fleisch, Zuckergebackenes und an Alles, was die Menschen
essen, trinken auch gern Wein. —

18. Der Kolibri.

Kolibri gibt es freilich viele Arten, die durch Größe und
Farbenschmnck verschieden sind. Während der kleinste kaum das
Maß einer Hummel überschreitet, erreicht der größte fast die
Größe einer Mauerschwalbe. Die allermeisten sind von wunder¬
barem Farbenglanz, so daß sie, von der Sonne beschienen, flie¬
genden Edelsteinen gleichen. Ihr zierliches Nestchen machen sie
aus Baumwolle und umgeben es häufig mit weiße-n Flechten;
dahinein legen sie nun zwei winzige Eierlein, von denen manche
nur Erbsengröße haben. Denkt euch nun einen eben ausge¬
schlüpften Kolibri mit fadendünnen Beinchen, zarten Knöchelchen
und feinem Schnäbelein, und daneben den riesigen Strauß mit
seinen gewaltigen Gliedern, so meine ich, ihr müßtet da wieder


